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Ihr Väter, ziehet eure Kinder auf in der 
Zucht und Vermahnung zum Herrn. 
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VOR R E DE. 


D* der grumägthüe Gott und 
Vater unſers Herrn und 


Heylandes JzsU CHRISTI die all- 
hier zu London in der Savoy ver- 
ſammelte Deutſche Evangeliſche 
St. Marien-Gemeinde auf eine 
zwiefache Art geſeegnet hat, nam- 
lich ſo, daſs nicht nur anſtatt 
der alten kleinen Kirche, welche 
im Jahr 1694. eingeweyhet 
wurde, im Jahr 1766. eine neue 
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(iv) 
groſlere Kirche zu ſeiner Ehre 
und zum Heile vieler Seelen hat 
erbauet werden konnen, welche 
Ihro Majeſtät, unſer allergna- 
digſter Konig GEORCE III. mit 
herrlichen Privilegien zu ver- 
ſehen geruhet haben, ſondern 
daſs auch vom Jahr 1743. an, 
nach und nach eine nicht unbe- 
trachtliche Schule entſtanden und 
errichtet worden iſt: ſo haben 
Wir, zeitiger Prediger und Vor- 
ſteher obgedachter Kirche und 
Schule, ſo wie die ganze Ge- 
meinde, ſolche göttliche und 
ungemeine Wohlthat zuvorderſt 
mit allerdemuthigſtem Danke zu 
erkennen, aber auch dahin zu 
ſehen, daſs dieſelbe ihrer Ab- 

ſicht 
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ſicht gemas treulich angewenidet 
werde. 


Da nun eine weiſe und gute 
Einrichtung der Schule gewiſs 
vieles beytragt, die Gemeinde 
zu erhalten, und ſie in ihren her- 
anwachſenden Gliedern anzu- 
bauen und zu vermehren, aus 
den Kindern aber gute Chriſten 
und gute Bürger zu erziehen und 
zu bilden: ſo haben Wir, Pre- 
diger und Vorſteher der Ge- 
meinde auf die Verbeſſerung des 
Schulweſens gedacht, und nach 
reiflicher Ueberlegung in der 
Furcht Gottes folgende Schul- 
Ordnung abgefaſſet und feſtgeſet- 
zet, welche wir hiermit der Ge- 

meinde 


| Joh. Dan. Hoſe, 


| Samuel Snvingeguth; OE, 
- Gerhard Portmann, 


( vi ) 
meinde und unſern Nachkommen 
im Drucke übergeben. 

LoNnDON, in der oy, den 
1. Junius 1782. 
JOHANN GoTTLIEB BURCK- 
© HARDT, A. M. Paſtor. 
Hermann Schrader, 1 | 
Johann Bohmann, 


" 


Joh. Foach. Wernicke, 


Philip Sandmann, | 


Nicolaus Garling, ly, q 15 
. TRE OH} or 

Andreas Quedenau, | rfieher, 
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Johannes Feigk, 1iÞ 5: 
Ernſt Schulz W | | 
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Adam Lautenſchlæger. 3 
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C AP. Eon: 


Von der ahl und * Berufe der 
Schulmeiſter. 


Y 1. 

W IE es mit der Beſetzung des 

Küſterdienſtes an unſerer Ge- 
meinde gehalten wird, davon iſt ſchon 
in unſerer Kirchen- Ordnung gehandelt. 
Bisher iſt der Küſter allemal zugleich 
mit ein Schulmeiſter geweſen, wobey es 
denn auch ſein Bewenden haben kann, 
ſo lange ein Küſter Fähigkeit und Kriit- 
te genug hat, beyden Aemtern vor- 


zuſtehen. Wenn aber unſer Sehulwe- 


ſen, 


16 38-1 

ſen, wie wir von der Güte unſers Got- 
tes hoffen, ſo wie bisher, auch in Zu- 
kunft ſich mehr erweitern als verrin— 
gern ſollte, und daher es rathſam und 
nöthig ſeyn dürfte, den Schuldienſt, von 
dem Küſterdienſte zu trennen, damit 
der Schulmann alle ſeine Zeit und 
Kräſte nur allein auf die Schule verwen- 
den könne: ſo ſoll es mit der Beletz- 
ung eines Schulmeiſter- Amtes alſo 
gehalten werden. 


§ 2. 

Die Veſtry hat das Recht und die 
Freyheit, im Namen der Gemeinde 
fich nach zweyen tüchtigen Subjecten 
zu erkundigen, aber dabey auf den 
Vorſchlag und die Empfehlung des 
zeitigen Predigers an der Gemeinde: Zu 
ſehen. 


2572 958. 
Die zwey Cendidaten zum Schul- 


Amte müſſen zuvor gute ſchriftliche 
2 


= ts es dats 6. ts, n 


* . „ m_ 4 ge 


(9) 
Zeugniſſe ihrer ehrlichen Herkunft, wie 
auch ihres guten Characters und vor- 
hero chriſtlich geführten Lebenswan- 
dels, beybringen können. Darauf wer— 
den ſie von dem zeitigen Prediger vor 
der Wahl in denen zum Schuldienſt 
nöthigen Stücken, abſonderlich aber in 
der chriſtlichen Lehre examiniret. Nach 
dem Examen ertheilt der Prediger ihnen 
an die Veſtry ein gewiſſenhaftes Teſti- 
monium, worauf denn an einem dazu 
angeſetzten Wahltage, zu welchem 
diejenigen Mitglieder unſerer Ge— 
meinde, welche ihre Kinder in unſere 
Schule ſchicken, wie auch die ſubſcri- 
birende Wohlthäter unſerer Schule, 
ihre Stimmen zu geben, mit eingeladen 
werden, Einer von beyden nach der 
Mehrheit der Stimmen zum Schulmei— 


ſter-Amte erwählet wird. 


9 4. 
Dem auf dieſe Art wirklich erwiihl- 
ten Schulmeiſter ſoll in einer Seſſion 
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6 D ) 
derVeſtry dieſe Schul-Ordnungundſein 


Beruf bekannt gemacht werden, worauf 


Er durch einen dem Prediger und den 
Vorſtehern zu gebenden Handſchlag 
und durch die Unterſchrift ſeines Nah- 
mens unter die Schul-Ordnung angelo- 
ben muſs, ſeinen Beruf nach beſtem 


Vermögen, welches Gott darreicht, zu 
erfiillen. Dieſe Wahl wird der Ge- 


meinde den folgenden Sonntag von der 


Kanzel bekannt gemacht. 


9 5, 

Die Schulmeiſter ſollen ſich nicht nur 
eines ehrbaren, ſtillen und rechtſchaffe- 
nen Wandels befleiſſigen, ſondern auch 
alle ihnen angewieſene Schulſtunden 
vermöge dieſer Ordnung treulich hal- 
ten, als worauf Prediger und Vorſteher 
Achtung zu geben ſchuldig ſind. In 
Ermangelung deſſen aber ſollen ſie 
zuerſt von dem Prediger einigemale 
hrivatim und herzlich, hernach aber 
vor verſammelter Veſtry öffentlich er- 

mahnet, 
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mahnet, und im Fall dieſes nichts fruch- 
tete, von dem Prediger und den Vor- 
ſtehern mit Zuziehung derer nach 8. 
dabey intereſſirten Perſonen des Amtes 
entſetzet, und an ihrer Stelle andere 
erwählet werden, welches jedoch Gott 
in Gnaden verhüten wolle. 


S 


Von dem Unterrichte der Kinder 
und der Emrihtung der Schul- 
unden. 


8 1. 


As die innerliche Einrichtung 
der Schule ſelbſt, nebſt der ein- 
zuführenden Lehrart anbetrift, ſo iſt 


es zwar nicht möglich, alles aufs ge- 


naueſte zu beſtimmen, ſondern muſs 
vieles dem eigenen Fleiſſe und der, Ge- 


ſchicklichkeit des Schulmeiſters ſowohl, 
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G6 
als nach befundenen Umſtänden der 
Verordnung und Anweiſung des Pre- 
digers und der Veſtry überlaſſen wer- 
den. Inzwiſchen hat man doch den 
Schulmeiſtern folgende eie An- 
weiſung geben wollen. 


& 2. 


Es ſollen die Kinder in unſerer Schule 
Vormittags in der deutſchen, Nach- 
mittags aber in der Engliſchen Sprache 
unterwieſen werden. 


9 3. 


Die beſtimmten Schulſtunden ſollen 
allo feſtgeſetzt bleiben, daſs Vormittags 
von g. bis 12. Uhr; Nachmittags aber 
von 2. bis g. Uhr informiret wird. In 
kurzen Winter-Tagen aber wird Nach- 


mittags ſo lange informiret, als man in 


der Schule ſehen kann: Dieſe Schul- 
ſtunden haben die Schulmeiſter nicht 
nur treulich und richtig zu halten, ſon- 
dern es ſtehet ihnen auch keinesweges 
frey⸗ 


(0 3 


frey, ohne vorhero geſchehene Anzeige 
an den Prediger und den Vorſteher, der 
im Monathe iſt, jemand anders, für 
lich Schule halten zu laſſen. Im Fall 
aber Gott einen oder den andern mit 
Krankheit heimſuchen würde; oder 
einer von beyden eine nöthige Reiſe 
vorzunehmen hätte, ſo hat er ſolches 
zu melden, damit nicht die Kinder un- 
terdeſſen verlaumt, ſondern die Schule 
auf eine andere Art beſorgt werden 
möge. 


9 4. 

Damit nun aber die Schulmeiſter 
auch einige Zeit zu ihrer eignen Erho- 
lung übrig behalten mögen, ſo werden 
nicht nur die wöchentlichen halben 
Feyertage, nämlich Mittewoch und 
Sonnabend Nachmittag, ſondern auch 
die bisher gewöhnlichen Feyertage, 
nämlich auf Weyhnachten 14. Tage, 
Oſtern 8. Tage, Pfingſten 14. Tage, des 
Königs und der Königin freudenreiche 
Geburts- 


„ 

Geburts-Tage, Michaelis, Bartholo- 
mae1, &c. und ſonſt keine verſtattet. 
Eltern ſowohl als Schullehrer haben 
denen Kindern gewiſſe Lectionen und 
Arbeiten auſzugeben, damit ſie während 
dieſer Feyertage nicht müſſig gehen und 


zurück kommen, ſondern beſchäftiget 
ſind. 


95. 

Die Schulmeiſter ſollen übrigens je- 
desmal nicht nur in reinlicher und an- 
ſtändiger Kleidung in der Schule er— 
ſcheinen, ſondern ſie werden auch herz- 
lich ermahnet, im Stillen ihr Herz 
öfters im Gebete vor Gott zu ſammeln, 
damit fie mit der himmliſchen Weisheit 
zu ihrem ſo wichtigen Berufe ausgerü— 
ſtet werden mögen. 


Von der Deutſchen Schule Vormittags. 


8 6. 

Es ſoll in dieſer Deutſchen Vormit- 
tags- Schule kein engliſches Wort, weder 
von 


Wannen , 


( 


von dem Schulmeiſter, noch von den 
Kindern gehört oder geſprochen wer— 
den, damit keine unangenehme Ver— 
miſchung der Sprachen entſtehe, und 


die Kinder jede Sprache für ſich deſto 


beſſer erlernen. 


9 7. 

Die Schule ſoll allezeit mit einem 
kurzen für Kinder ſchicklichen Liede 
angefangen, und mit einigen Verſen 
beſchloſſen werden. Ein Schulmeiſter 
ſagt jede Zeile des Geſanges langſam 
und deutlich vor, welche die Kinder 
langſam und laut, doch ohne Geſchrey 
nachſingen. Es wird aber einen gan- 
zen Monath lang eben daſſelbe geſun- 
gen, damit die Kinder durch das oft 
wiederholte Singen, ſowohl das Lied 
ſelbſt als auch inſonderheit die Melo- 
dien der hoch deutſchen Geſänge ler- 


nen mögen. Darauf verrichtet ein 
gröſſerer Knabe zu Anfange und zum 


Schluſſe der Schule ein dazu aufgeſetz- 


i; 
| 
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1 tes Gebet, welches alle andere Kinder | 
4 in wahrer Andacht in der Stille nach- 
1 beten müſſen. Im Fall einige Kinder 
5 unter dem Gebete zur Schule kommen 
pl | fſollten, fo miiflen ſolche, bis das Gebet 
zu Ende iſt, an der Thüre ſtehen blei- 
ben, damit die andern nicht geſtöret 
werden. 


-» 


yYi%, 124 44 1 
Die Kinder werden in zwo Claſſen 
eingetheilet, nach welchen ihnen auch 
ihre Plätze in der Schule anzuweiſen | 
ſind, nämlich zur erſten Claſſe gehören | 
ſolche Kinder, welche das A. B. C. | 
buchſtabiren und leſen lernen; zur 
zwoten aber diejenigen, welche ſchon 
leſen können, ſchreiben und rechnen, 
und in Religion, Geſchichte, Erd- 
beſchreibung und Naturwiſſenſchaft 
catechiſiret werden. Eben dieſe Ord- 
nung iſt unter den Migdchen zu machen, 
welche nach einer neuern Einrichtung 
des Schul-Zimmers durch einen nie— 


drigen 


A. dr oth. 


( wp ) 
drigen Verſghlag von den Knaben ab- 
geſondert find, | 


. 


| Pie, Beſchiftigungen ſelbſt i in den FH 
| Schulſtunden Vormittags die ganze 
| Woche hindurch, find folgende: 


| MONTAGS. 


Von g. bis 10. Ukr wird nach abgeſun- 
genem Liede und verrichtetem Ge- 

| bete ein Capitel aus der Bibel, unter 
| mehrere Kinder vertheilt, hergele- 
ſen. Es werden aber hauptſächlich 
die hiſtoriſchen Bücher des Alten 
und Neuen Teſtamentes, auch einige 
Apocryphiſchen Bücher, z. E. das 
Buch 7e/us Syrack, der Heisheit, Ba- 
ruch, &c. geleſen. Nach dem Leſen 
wird ein Kernſpruch und eine 
Hauptſtelle aus dem Geleſenen wie- 
derholt und- den Kindern einge- 
ſchärft. Darauf wird das erſte Haupt- 
ſtüek des Catechiſmi hergeſagt. 

— 


Von 


r 
i 
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Von. 10. bis 11. Uhr iſt Catechiſation 
über die chriſthche Glaubens- und 
Sittenlehre. 
Von. 11. bis 12. Ur lernen die gröſ- 
ſern Kinder Deutſch ſchreiben. Der 
Schulmeiſter ſchreibet den Kindern 
erſt Buchſtaben, hernach Syllben, 
darauf ganze Wörter und endlich 
Zeilen vor. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daſs er vornehmlich bey An- 
fängern darauf Acht haben muſs, 
daſs fie die Wendungen der Züge 
nicht verkehrt machen, die Feder 
recht faſſen und die richtige Stel- 
lung des Leibes beobachten. Die 
Schulmeiſter müſſen ſolche Kinder, 
welche im Schreiben ſchon geübet 
ſind, auch lehrreiche Geſpräche oder 
Briefe abſchreiben laſſen, oder ihnen 
in die Feder dictiren. 
Unterdeſſen daſs die g.ölken Kin- 
der ſchreiben, werden die Kleinen 
im deutſchen A. B. C. Buche, im 
Buchſtabiren und im Leſen vorge- 
| nommen 
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nommen und geübt. Darauf wird 
ihnen ein deutſcher Spruch oder ein 
kleiner Vers auf eine Tafel mit groſ- 
ſen Buchſtaben geſchrieben und eini- 
gemale überleſen und vorgeſagt. 
Sie ſagen ihn zuerſt alle, alsdenn 
einzeln nach. Dieſer Spruch oder 


| Vers wird die ganze Woche mit 


ihnen vorgenommen, bis fie ihn am 
Sonnabend alle herſagen können. 

Nach Geſang und Gebet, wie 
oben gelagt, werden die Kinder 
entlaſſen. 5 


DIENSTAG. 


Von 9. bis 10. Uhr wird gerade wie Mon- 
tags geſungen, gebetet, das folgende 
Capitel aus der Bibel geleſen, und das 
 zweyte Hauptſtück aus dem Catechil- 
mo hergelagt. 

Von 10. bis 11. Uhr iſt Catechiſation 
über die chriſtliche Glaubens- und 

Sittenlehre. 

len 11.51 12, Ubr Threiben die Grol- 

e Co ſern 


0 

fern deutſch, und die Kleinern haben 
nach obiger Anweiſung das Leſen 
und ihren wöchentlichen Spruch 
oder Vers. 


MITTEWOCHS, 


Von 9. bis 10. Uhr wird geſungen, gebe- 


tet, das Capitel aus der Bibel geleſen, 
und das dritte Hauptſtück hergeſagt. 


Von 10. bis 11. Ukr wird aus Hiibners 


bibliſchen Hiſtorien, die eine Woche 
eine aus dem Alten, und die andere 
Woche eine aus dem Neuen Teſta- 
mente zuerſt von einem Kinde laut 
und deutlich vorgeleſen, darauf von 
dem Schulmeiſter darüber gefragt 
und mit guten Lehren an die Kinder 
begleitet. Man kann auch einen 
Verſuch machen, ob ein gröſſeres 
Kind dieſelbe Geſchichte aus dem 
Kopfe wieder zu erzählen im Stande 
iſt. 719 120 


Von. 11. bis 12. Ukr werden mit allen 


Kindern die Anfangsgründe der Geo- 
graphie, 


graphie; und zwar zuerſt der Globus 


=» 


oder die Weltkugel, darauf die Ge- 
neral - Charten von Europa, Aſia, 
Africa und America, und endlich 
die Special-Charten von England 
und Deutſchland nach Pfennigs Erd- 


beſchreibung für die Jugend vor- 


genommen und betrieben. Die Kin- 
der müſſen von jedem Lande we- 
nigſtens die Hauptſtadt, die Haupt- 
flüſſe und vornehmſtem Producte 
nennen lernen. Bisweilen wird auch 
die Regenten-Tabelle vorgenommen. 


DONNERSTAG und FREYTAGS, 
Iſt die Einrichtung gerade wie Montags 


und Dienſtags, auſſer daſs am Ende 
der erſten Stunde Donnerſtags das 
vꝛerte und Freytags das funſte Haupt- 
ſtück hergeſagt wird. 


SONNABENDS 


Von 9. bis 10. Uhr wird geſungen, gebe - 
tet, aber anftatt des an andern Tagen 


| gewöhn⸗ 
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gewöhnlichen Capitels das. Evange- 
lium und die Epiſtel des künftigen 
Sonn- oder Feſttages geleſen und der 
Wortverſtand den Kindern erklärt. 


Man kann ſie durch kurze Anwen- 
dung der Sache aufs Herz auf den 


kommenden heiligen Tag vorbereiten 
und aufmerkſam machen. 


Pon 10. bis 11. Uhr wird ein den vorher- 


gehenden Sonnabend am Ende dieſer 
Stunde den Kindern aufgegebener 
und die Woche über auswendig ge- 
lernter Spruch, kurzer Pſalm, leichtes 
und verſtindliches Lied, &c. aus- 
wendig hergeſagt. Auch die Kleinen 
ſagen noch einmal alle ihren Spruch 
oder Vers. Bisweilen kann ein 
Schulmeiſter auch in dieſer Stunde 
die gröſſern Kinder im Herſagen der 
Folge und des Innhalts der bibliſchen 
Bücher, und im Spruchaufſchlagen 
üben. | 

Von 11. bis 12. Uhr ſoll eine Stunde der 
Belohnung und Erholung ſeyn. Der 
e Schul- 
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- Schulmeiſter nimlich erzählt den Kin- 


dern in dem einen halben Jahre aus 
der Naturlehre und Naturgeſchichte 
nach Hormanns kurzen Fragen 


von den natürlichen Dingen, in dem 


andern halben Jahre aber aus der all- 
gemeinen Weltgeſchichte nach Anlei- 
tung der periodiſch- ſynchroniſtiſchen 
Tabelle einer Univerſal hiſtorie von 
N1EMEYER, nur ſolche merkwiir- 
dige Dinge, als ſie tragen können, 
und ihnen zu wiſſen nöthig ſind. Es 
wird dem eignen Fleiſſe und Nach- 
ſinnen des Schullehrers überlaſſen, 
wie er ſich und den Kindern dieſe 
letzte Stunde durch ſo etwas ange- 
nehmes und nützliches eine Art von 


- Erhohlung verſchaffen, und den 


Kindern eine Begierde beybringen 
will, mit Luſt wieder zur Schule zu 


2 
Von der Engliſchen Schule Nach- 
mittags. "ED 


§ 10. 


Auch hier iſt das Geſetz zu beob- 
achten, daſs in dieſer Engliſchen 
Nachmittagsſchule kein deutſches Wort 
weder von den Schulmeiſtern noch von 
den Kindern gehöret oder geſprochen 


wird. 


e 

Ueberhaupt haben die Schulmeiſter 
vorzüglich dahin zu ſehen, daſs dieſe 
Schule ſo viel möglich iſt, in eben der 
Ordnung gehalten werden möge, wie 
die Einrichtung der vormittägigen 
deutſchen Schule geweſen iſt, daher 
auch die LeQionen der Kinder im 
Engliſchen alſo zu ordnen find, daſs 
ſie durch Verbindung des Deutſchen 
mit dem Engliſchen deſto beſſer in 
ihrer Erkenntniſs gefördert werden 
mögen. 


99 19. 


( 25 ) 
ITT „ 
Die Engliſche Schule wird eben ſo 
vie die Deutſche mit einigen Verſen 


auß einem Engliſchen Liede, entweder 
aus dem Buche: the German Halmody, 


welches die Lieder unſerer Kirche in 


der Engliſchen Ueberſetzung enthält, 
oder aus WATTS's Gelingen fur Kin- 
der angefangen und mit einem Verſe 
beſchloſſen. Es wird einen ganzen 
Monath mit eben demſelben Geſange 
fortge fahren. Darauf wird von einem 
gröſſern Kinde ein dazu aufgeſetztes 
Gebet im Engliſchen zu Anfange und 
Ende der Schule hergeleſen, oder aus- 
wendig geſprochen, welches die an- 
dern e nachbeten. 


„„ 
"ues + WF VIE ſelbſt in den 


Schulſtunden Nachmittags die Woche 
hindurch, find Jolgrnde: 


D 


(W ) 
MONT A G 8. 
von 2. bis + 3. Dr wird zuerſt geſungen 
und gebetet. Alsdann wird ein 
Capitel aus dem Englifchen Neuen 
| Yee von den Kit ern, '&tWa 
ein paar Verſe von einem, geleſen 
and ganz kurz eine wichtige Stelle 
rade erlautert und eingeſcharft. 
Darauf wird aus dem zwar Klemmen 
aber kernichten Engliſchen Chilrch- 
Catechiſm, welchet fijglicHin 4 | Havpt- 
ſtücke getheilt werden kann, as erſte 
Hauptſlück vom chtiſtlichen Glauben 
hergeſagt und durch' Frag u uhd” Ant- 
wort erläutert. e eee mY 
Von 3. bis 5 Ur lernen die Kinder 
Engliſche Buchſtaben, Sylben, W6r- 
ter und Zeilen ſchreiben. Kindern, 
welche ſchon etwas weit ſind, kön- 
nen bisweilen aus einem Buche Eng- 
liſche Briefe, Anecdoten, Quittun- 
gen, Obligationen, &c. in die Feder 


dictiret werden, damit ſie nicht nur 
in 
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in der Calligraphie, ſondern auch in 
der Orthographie geübet werden. 
Die Kleinern werden indeſſen nach 
ihrem Spellang-Book 1 im A. B. C. buch- 
ſtabiren und leſen unterwieſen, und 
„darauf wird ihnen etwa ein kleiner 


I Emgliſcher SPruch, 9907 Vers bey- 
54 — Ec; 


' prexSTacs. 


= 2. b15,3- Uhr wird geſungen, ge- 

„betet, das folgende Copitel aus dem 

5 1 geleſen, und das zweyte Haupt- 

ſtück aus dem Hureſi-Cutechuſm von 
den 10. Geboten hergeſagt und ca- 
techetiſch durchgegangen. 

Lon . big 5: Lur lernen die gröſſern 

Kinder engliſeh rechnen; und die 
kleinern ben ihr A. B. C. uud 


21 ct; 111541 == 590 40 tt! 3s bs 
ponners ties 


Wie, Montags.auſler daſs am Ende der 
erſten Stunde aus dem Engl. Cates 
2198710 D 2 chiſmo 


4 6 @—_ _— —— —— — 
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chiſmo das dritte Hauptſtück her- 
geſagt wird, velches vom en des 
Herrn handelt. 


rREY TAGS 


Wie Dienſtags, auffer daſs am Ende der 
erſten Stunde das vierte Hauptſtück 
des Catechiſmi von den heiligen Sa- 
eramenten getrieben wird. Auf 
dieſe Art wird dieſer Catechiſmus die 
Woche durchgebracht und die fol- 
gende Woche von neuen angefan- 
gen, und die Kinder lernen ohne 
groſſe Mühe die Haupt-Lehren * 
chriſtlichen Religion. l 

aan l | | 

Der Prediger beſucht die Schule jede 

Woche in einer beliebigen Stunde, und 

nimt etwa die in dieſe Stunde fallende 

Lection vor, oder hält ein Examen 

über die gelernten Lectionen. 

9185. 
Uebrigens haben die Schulmeiſter i in 
. ſich des Raths ihres Fre- 


5 digers 


* * 


2 
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digers als ihres Vorgeſetzten, zu be- 
dienen, und deſſen Anweiſung hebreich 
anzunehmen; auch find fie ſchuldig, 
dem Prediger und der Veſtry von allem, 
was in ihr Amt läuft, beſcheidene Vor- 


ſtellungen zu thun und auf Erfordern 2 
Rechenſchaft zu geben. IP | 


— 
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iGO! N 
Fon guter Zucht und Ordnung in 
der Se. 


18 „ C M I. | 
Was: die Schulmeiſter Aer pen 2 | 
beobackten haben. 


81. 
S haben die Schulmeiſter vor allen 
Dingen dahin zu ſehen und ſich 
Mühe zu geben, daſs die Kinder nicht 
blos zum fleiſſigen Lernen, ſondern 
| auch 
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auch zu guten Sitten angeführet wer- 
den, ſie auch öfters zu erinnern, dafs 
ſie ordentlich und reinlich ohne Her- 
umlauſen zur Schule kommen,; in- 
gleichen ohne Lärmen wieder hinweg: 
gehen. Diejenigen Kinder, welche 
vorzüglich bösartig ſind,” und , fick; 
durch kein Mittel ziehen laſſen wollen, 
auch wohl gar ſchon einen Hang zu 
dieſem und jenem groben Laſter blicken 
laſſen und daſſelbe im Kleinen zu 
begehen anfangen, ſollen vorzüglich 
vor allen Kindern beſchimt und ex- 
emplariſch beſtraft werden. Sollte aber 
alles Vermahnen und Strafen nichts 
fruchten, Jo ſollen Be dem Prediger 
und der Veſtry angezeigt, und nicht 
weiter zur Schule zugelaſſen werden. 


d, 2. 
Die Schulmeiſter follen ſich es 
gelegen ſeyn laſſen, die Kinder 


al 


Liebe zu zicben, und jedes Kind; fo 
vie] * möglich, nach ſeinem Tem- 


peramente 


) 
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peramente und Fähigkeiten zu be- 
handeln; und. wiewohl fie - gegen die 
unartigen Kinder gehörigen viterli- 
chen Ernſt in Beſtrafungen zu beweiſen, 
und fie nach der Anweiſung der hei- 
ligen Schtift unter der Ruthe zu halten 
nicht nur das Recht und die Freyheit 
haben, fondern auch dazu verbunden 
ſind, ſo ſollen ſie doch in harten kör- 
perlichen Beftrafungen Auſſerſt behut- 
lam ſeyn, und es entweder gar nicht, 
oder Höchſtfelten dazu kommen laſſen, 
und ja nicht mit Hitze, ſondern mit 


kaltem Ernft und ſo ſtrafen, daſs das 


Kind es merken könne, es thue dem 
Schullehrer wehe, zur Ruthe und: zu 
Beftrafungen zu Tereken. * 


190 it 1 vs 3. 
Es ift 21 n Eigene in vielerley Ab- 
licht nützliche Verfügung getroffen 


worden. Es follen nämlich die, Schul- 
meiſter jedes halbe Jahr, Oſtern und 


Michaelis, ein tabellariſches Verzeich! 


niſs 
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niſs verfertigen, worinne ſie über fol- 
gende Puncte kurze aber genaue Nach- 
richt ertheilen. Exſtens, Name, des 
Kindes; zweylens, Alter; drittens, 
Zeit, wie lange es in die Schule ge- 
gangen; _ viertens, verſiumte., Schul- 
ſtunden, wie viel Monathe, Wochen, 
Tage, und Urſache des Auſſenbleibens; 
fiinftens Herzenszuſtand und Tem- 
perament; ſechſtens Fähigkeiten der 
Seele; ſebentens iuſſerliche Aufführung 
und Sitten; und achtens wie weit es in 
Wiſlenſchaften ſey, als: im Buchſta- 
biren und Leſen, im Schreiben, im 
Rechnen, im Aufsagen der Lectionen, 
im Antworten auf die Fragen bey Ca- 
techiſationen über Religion, Geſchichte, 
Geographie und Naturlehre, und end- 
lich im Verſtehen und W ee der 
deutſchen Sprache. können zu 
mehrerer ers zur Ueber- 
ficht vier ſolche Tabellen mit obigen 
Rubricken gemaeht werden, nämlich 


die e Joſte uber Kinder von Mitgliedera „ 
aus 
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aus unſerer Gemeinde ſelbſt, für welche 
bezahlt wird. Die Zweyte über Armen- 
Kinder, welche von unſerer Gemeinde 
jährlich gekleidet werden und freyen 
Unterricht und nöthige Bücher bekom- 
men. Die Dritte über ſolche, welche 
nur freyen Unterricht ohne Kleidung 
genieſſen. Die Vierte über Kinder aus 
andern deutſchen Gemeinden, und über 
ganz Engliſche Kinder. Dieſe Tabellen 
werden zur beſtimmten Zeit dem Pre- 
diger übergeben, und alsdenn in die 
Veſtry zur Aufbewahrung überliefert. 


SECT. n 
Was Eltern dreſerwegen zu beobachten 
haben. 


981. 


Eltern miifſen dahin beſonders ſe- 
hen, dals ihre Kinder zu beſtimmter 
Zeit und ordentlich, nämlich Morgens 
um 9. Uhr, und Nachmittags um 2. 

E. Uhr 
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Uhr in der Schule ſind, damit die 
Schule in keine Unordnung geriith, 
und die Kinder ſelbſt keinen Unterricht 
verſäumen. Auch ſollen die Kinder, 


wo möglich, keinen Tag, viel weniger 


Wochen oder Monathe ausſetzen, ſon- 
dern ununterbrochen die Schule beſu— 
chen. Geſchieht das nicht, ſo iſt es 
die gröſte Unbilligkeit, den Schullehrern 
die Schuld zu geben, wenn die Kinder 
nichts lernen. Nächſtdem müſſen El- 
tern ihre Kinder auch in äuſſerlicher 
Reinigkeit zur Schule ſenden. 


§ 2. 


Es wird hiermit allen Eltern liebreich 
unterſagt, ja nicht in öffentlicher Schule 
zu erſcheinen, um die Schulmeiſter zu 
tadeln oder ihnen mit unanſtändigen 
harten Worten zu begegnen, welches 
lelbſt von einzelnen Vorſtehern, welche 


Kinder in die Schule ſenden, oder ſonſt 


wegen ihres Amtes in ihrem Monathe 
die Schule beſachen wollen, ſchlechter- 
| dings 


. 
= 


— <2 - 2 
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dings nicht geſchehen darf, weil da- 
durch dem Schulmanne die ihm vor 
Kindern ſo nöthige Furcht und Hoch- 
achtung mit einemmale benommen 
wird. Sondern, wo man gegründete 
Klagen zu haben glaubt, ſo müſſen ſie 
bey dem Prediger und vor dem Col- 
legio der verſammelten Veſtry ange- 
bracht werden, wo denn die Sache 
unpartheyiſch unterſucht und entſchie- 
den werden wird. 


y 3: 


Weil die Gaben einiger Gemeins- 
glieder zur Kleidung der diirftigen 
Knaben und Migdchen allema] eine 
freye Wohlthat bleiben, folglich mit 
Gewilsheit deswegen nichts zu beſtim- 
men iſt, dennoch aber im Jahr 1779. 
24. Kinder, und in den folgenden 
Jahren meiſt eine ſolche Anzahl ge- 
kleidet worden ſind: ſo zweifelt man 
nicht, daſs dieſe löbliche Anſtalt durch 
die Unterſtützung ihrer Wohlthäter 

E 2 noch 
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noch ferner dauren verde. Eltern 
aber, deren Kinder dieſe Wohlthat der 
freyen Kleidung, des freyen Unter- 
richts und freye Schul- Bücher genieſſen, 
ſind ſchlechterdings verpflichtet, fol- 
gende Bedingungen zu erfüllen. Sie 
ſollen nämlich ihre Kinder nicht nur 
ordentlich in die Schule ſondern auch 
in der geſchenkten Kleidung alle Sonn- 
tage, Morgens halb 10. Uhr, und 
Nachmittags halb g. Uhr in das Schul- 
Hauſs ſenden, damit ſelbige von da aus 


in die Kirche geführt werden können. 


Es ſoll auch dahin geſehen werden, 
daſs die Bibeln und andere gute Bü- 
cher, welche die Kinder frey erhalten, 
nicht verloren gehen oder verwahrloſet 
werden. Sonſt machen Eltern und 
Kinder ſich dieſer Wohlthaten auf 
immer verluſtig, und man wird fich 
genöthiget ſehen, fie an andere wür— 
digere zu überlaſſen. 


984. 


E 


94 
Ueberhaupt aber bittet man alle und 


jede Eltern, ihre Kinder zur Kirche 
zu halten, und in die ſo nöthige als 
nützliche Catechiſmus- Examina zu ſen- 
den, damit ſie nicht nur zu ihrem 
eignen Heil und zum Behuf der Con- 
firmation die nöthigen Artickel des 
Chriſtenthums erlernen, ſondern auch 
in der deutſchen Sprache deſto häufiger 
geübt werden. 


AFP. IV, 


Von der Beſoldung der Schulmeiſter 
und der Unterhaltung der Schule. 


981. 
A ein geſchickter und rechtſchaf- 


fener Schulmann für ſeine ſaure 
und nützliche Arbeiten nicht genug 


geſchätzt und belohnt werden kann: ſo 


ſoll 
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ſoll allemal dahin geſehen werden, daſs 
die den Schulhaltern bey ihrem Berufe 
beſtimmte Beſoldung, wovon ſie für 
ſich, und wenn ſie verheyrathet ſind, für 


die Ihrigen das nöthige Auskommen 


haben müſſen, jeden Termin aus der 
Veſtry baar und richtig ausgezahlet 

werde. Freywillige Geſchenke zur 
Ermunterung ihres Fleiſſes ſollen zwar 
nicht beſtimmt und feſtgeſetzet, aber 
doch auch nicht unterſagt noch unge- 
wöhnlich ſeyn. 


§ 2. 


Es ſollen, wenn Gottes Gnade un— 
ſere Schule im gegenwärtigen Stande 
erhält und veiter ſeegnet, allemal 
zween Schulmeiſter unterhalten, be- 
ſoldet, und von Eltern und Kindern in 
Ehren gehalten werden. 


803. | 
Nach Abſterben eines "EP ION TOR 


in der Gemeinde ſoll an die Wittwe 


oder 
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oder ſeine Kinder, wenn fie noch un- 
miindig find, die laufende Vierteljahrs- - 
Beloldung, worinne er geſtorben iſt, 
und über dieſes noch ein Vierteljahr 
Gnadengeld darnach, auch die Koſten 
zu ſeinem ehrlichen und anſtändigen 
Begräbniſs von der Veſtry ertheilet 
werden, welche ſich aber zu weiter 
nichts als nur zu dieſem beſagten ver- 


bindlich machet. 


94. 


Alle Kinder, deren Eltern contribui- 
rende und communicirende Mitglieder 
der Gemeinde find, ſollen bey Anſchaf- 
fung ihrer eignen Bücher den Unter- 
richt der Schule gegen die jährliche 
Bezahlung einer Guinea genieſſen. Ar- 
me Kinder aber genieſſen Unterricht 
und Bücher unentgeldlich. Aber die 
Kinder deutſcher Eltern auſſer unſerer 
Gemeinde zahlen bey Anſchaffung derer 
in der Schule nöthigen Bücher und 
Sachen jährlich * Guineas. Einer 
derer 
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derer Schulmeiſter, dem es aufgetragen 
wird, fordert das Schulgeld von den 
Eltern alle Vierteljahre ein, fiihret 
Rechnung darüber, und liefert es in die 


Veſtry. 


95. 
Da nun aber die Unterhaltung der 
Schullehrer und der Schule, und die 


Beſtreitung mancher Unkoſten für eine 


ſolche immer mehr anwachſende Schul- 
Anſtalt für die Schul-Caſſa in Zukunft 
ſchwer fallen dürſte, gleichwohl aber 
jede ſolche Anſtalt für das Chriſten- 
thum und das gemeine Weſen von ent- 
ſchiedenem Einfluſſe iſt: ſo trauet 
man zwar der väterlichen Vorſorge 
Gottes in Demuth zu, ſie werde ein 
ſo heilſames Werk nicht ſinken laſſen; 
wir ergreifen aber doch auch dieſe 
Gelegenheit, hohen und niedrigeren 
Gönnern und Wohlthätern, deren 
bisherige jährliche Beyträge wir mit 
Ger ſtärkſten Dankdegzerde verehren, 

unſere 


8 
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unſere Schule aufs Neue angelegent- 
lichſt zu empfehlen. 


& 6. 


| Inzwiſchen iſt man vorjetzt dahin 
übereingekommen, daſs folgende Gel- 
der zu der Schul-Caſſa beſtimmt und 
gerechnet ſeyn ſollen: 

1. Das Schulgeld. 

2. Was in den vier Büchſen an den 
Kirchthüren vierteljährlich gefun- 
den wird. 

3. Die kleinen Strafgelder in der 
Veſtry. 

4. Die Zinſen und Intereſſen von 
Schul-Vermächtniſſen. 

5. Alle freywillige Gaben und 
Wohlthaten für die Schule. 

6. Was bey einer jährlich, an einem 
Sonntage Nachmittags zu hal- 
tenden Schulpredigt, in einer 
Collecte für die Schule nnen 
werden wird. | 


BerSonL vs 
Dieſes iſt alſo die Ordnung, welche 
für unſere Schule fo lange die feſtge- 
ſetzte Richtſchnur bleiben foll, ſo 
lange nicht eine Haupt- Veränderung 


der Schule eine anderweitige Einrich- 
tung nothwendig macht. Es ſoll aber 


dieſe Schul-Ordnung, wegen kleiner 
Umſtände, die etwa künftig nach dem 
Urcheile einzelner Perſonen darinne 
vermiſſet oder hinzu gethan verden 
könten, im Ganzen nicht verändert 
werden, bis der Prediger und die 
Veſtry darinne ũbereinſtimmen ; und 
es behält alſo jeder die Freyheit, ob 
er ſich und ſeine Kinder dieſer Ein- 
richtung unterwerfen will oder nicht. 
Wir ſchmeicheln uns aber, daſs dieſe 
Einrichtung, die nach beſtem Wiſſen 
und Gemwiflen ausgearbeitet iſt, und 
wobey man es mit dem Wohl unſerer 
Mitbrüder und ihrer Kinder herzlich 
gut meynt, es ſattſam zeigen wird, 
daſs 
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1 daſs. Niemand, und auch reiche und 
angeſehene deutſche Familien ſich nicht 
bedenken dürfen, ihre Kinder zu un- 


lerer Schule Mrlemdecs. 


Wir 1 nicht 3 a0 
Schluſs noch einen Gedanken hinzu- 
Zufügen. Es wäre nämlich zu wün⸗ 
ſchen, daſs. entweder aus diefer unſeren 
Schule, oder ſonſt unter den Deutſchen 
wachſen möchte, worinne ſolche Kin- 
der, welche zum Studiren, zur Kauf- 
mannſchaft &c. gebracht werden ſollen, 
in einer oder mehreren Claſſen, die la- 
teiniſche und andere Sprachen und die 
Anfangsgründe der höheren Wiſſen— 
ſchaften erlernen, und für die Univer- 
1 ſitæt zubereitet werden könten. Auch 
T fehlt es noch an einer Boarding-School 
| für die Töchter deutſcher Eltern. Da 
| aber dazu groſſe Gebäude und reiche 
Fonds erfordert werden: ſo iſt die Er- 
Wo füllung dieſes Wunſches vielleicht den 
| F2 künftigen 
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künftigen Zeiten von der göttlichen 
Vorſehung aufbewahret. 


Wir danken indefſen Gott mit De- 
1 muth für die Gnade, daſs wir unſere 
|. Kinder in unſerer Schule chriſtlich auf 
1 erziehen können, und find überzeugt, 
daſs ein jeder, welcher auch nur ein 
einziges Kind chriſtlich erziehet, und 
auch nur um ein einziges armes Kind | | 
fich in dieſem Stiicke verdient machet, | | | 
ein Wohlthiter des menſchlichen Ge- 1 


ſchlechts wird. 


EN" DE, 
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